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Errata-Zettel
zum Luftreinhalteplan 2011 – 2017
Leider haben sich in den Luftreinhalteplan 2011 bis 2017 für Berlin einige Fehler eingeschlichen, für die sich das Referat Immissi-
onsschutz aufrichtig entschuldigt. Bitte legen Sie den Errata-Zettel in die erste Druckausgabe, August 2013, ein und berücksich-
tigen Sie bitte die folgenden aufgelisteten Korrekturen:

Seite: 47, Tabelle 3.1:
12. Zeile, 2. Spalte: Neukölln statt Neuköln
12. Zeile, 5. Spalte: 28 statt 29
13. Zeile, 3. Spalte: 26 statt „-„ 

13. Zeile, 6. Spalte: 27 statt 21
14. Zeile, 6. Spalte: 21 statt 27

Korrigierte Tabelle 3.1:
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Tabelle 3.1: Jahresmittelwerte für Stickstoffdioxid in Berlin 2005-2010

Station Standort NO2
Jahresmittelwert in [µg/m³]

Nr. 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Stadtrand

027 Marienfelde 14 16 16 15 16 17
032 Grunewald 15 17 14 14 15 15
077 Buch 15 19 15 15 14 14
085 Friedrichshagen 14 17 14 14 13 13
145 Frohnau 13 16 13 12 13 13

innerstädtischer Hintergrund
010 Wedding 30 29 26 27 28 28
018 Schöneberg 29 32 27 27 28 30
042 Neukölln 26 31 28 27 28 28
171 Mitte 26 30 27 27 28 28
282 Karlshorst 19 25 22 21 21 22

Hauptverkehrsstraße
115 Hardenbergplatz 59 69 60 59 62 63
117 Schildhornstr. 59 61 53 49 55 54
124 Mariendorfer Damm - - - - 53 50
143 Silbersteinstr. 49 61 52 50 56 56
174 Frankfurter Allee 44 53 48 44 44 42
220 Karl-Marx-Str. 47 59 58 55 55 53

Fett: Überschreitungen des NO2-Jahresgrenzwertes von 40 µg/m3 

3.2.2 Feinstaub PM10
Abbildung 3.4 zeigt die langjährige Entwicklung der PM10-Konzentrationen – ermittelt mit 
automatischen Messgeräten – in Berlin und Umgebung über die letzten Jahre seit Umstel-
lung der Messungen von Gesamtstaub auf die PM10-Feinstaubfraktion im Jahr 1998. 

Die rote Kurve zeigt die Belastung als Mittelwert über vier verkehrsnahe Messstellen 
(Hauptverkehrsstraßen), während die blaue und die dunkelgrüne Linie die Konzentratio-
nen an drei Messstellen in innerstädtischen Wohngebieten bzw. an vier Messpunkten am 
Stadtrand wiedergibt. Zum Vergleich mit den städtischen Messwerten wurden Daten von 
bis zu vier ländlichen Hintergrundstationen in Brandenburg hinzugefügt.

Seite 80, Abbildung 4.11:
Überschrift: Der Artikel „der“ wird in der Überschrift eingefügt:
Räumliche Verteilung der Stickoxidemissionen aus allen Quellgruppen in Berlin 2009

Seite 80, Abbildung 4.12:
Legende: Emissionen im 1 km x 1 km-Raster alle Quellgruppen 2009 Feinstaub als PM10 in kg pro Jahr statt Emissionen im 
1 km x 1 km-Raster alle Quellgruppen 2009 Stickoxide als PM10 in kg pro Jahr

Seite 85, Abbildung 5.3:
Die Windrosen in der Mitte der Abbildung mit den falschen Jahren links 2008 und rechts 2009 bekommen die Jahre links 2007 
und rechts 2008.

Seite 88, Abbildung 5.5, Abszisse: 
NO2 [%] statt Anteil an der lokalen NO2-Zusatzbelastung in % 

Seite 91, Abbildung 5.7:
Legende, 7. Verursacheranteil: Zusatzbelast. Kfz-Verkehr/Abrieb und Aufwirbelung statt
  Zusatzbelast. Kfz-Verkehr/Photochemie
	 8.	Verursacheranteil:	Zusatzbelast.	Kfz-Verkehr/Auspuff	statt
  Zusatzbelast. Kfz-Verkehr/NO2 direkt emittiert

Seite 139, Tabelle 8.3:
4. Zeile, 2. Spalte: 0,5 statt 2

Seite 139, 2. Absatz, 1. Satz:
„……Partikelreduzierung von etwa 0,5 t/a zur Minderung der Gesamtemissionen...“ statt
„……Partikelreduzierung von etwa 2 t/a zur Minderung der Gesamtemissionen...“

Seite 139, 2. Absatz, 2. Satz:
„Die	Minderung	bezogen	auf	die	Quellgruppe	„Schifffahrt“	beträgt	15	%.“		statt
„Die	Minderung	bezogen	auf	die	Quellgruppe	„Schifffahrt“	beträgt	40	%.“

Seite 161, Tabelle M 2.8:
2. Zeile, 1. Spalte: 0,5 t/a Dieselruß statt 2 t/a Dieselruß.

Seite 161, M 2.8, Überschrift Wirkung, letzter Satz:
„Reduzierung	der	Dieselpartikelfilter-Emissionen	auf	Wasserwegen	um	etwa	0,5	t/a,	das	entspricht	15	%	der	im	Jahr	2015	zu	
erwartenden	Partikelemissionen	der	Berliner	Schifffahrt.“	statt	„Reduzierung	der	Dieselpartikelfilter-Emissionen	auf	Wasserwe-
gen	um	etwa	2	t/a,	das	entspricht	15	%	der	Partikelemissionen	der	Berliner	Schifffahrt.“
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Seite 49, Tabelle 3.2:
05. Zeile, 4. Spalte: 23 statt 27
05. Zeile, 5. Spalte: 20 statt 21
05. Zeile, 6. Spalte: 19 statt 20
06. Zeile, 4. Spalte: 27 statt 23
06. Zeile, 5. Spalte: 21 statt 20
06. Zeile, 6. Spalte: 20 statt 19
11. Zeile, 2. Spalte: Neukölln statt Neuköln
11. Zeile, 6. Spalte: 25 statt 26 

12. Zeile, 3. Spalte: 29 statt k.A.
12. Zeile, 6. Spalte: 24 statt 25
14. Zeile, 7. Spalte: 28 statt 29
15. Zeile, 4. Spalte: 36 statt 37
17.Zeile, 5. Spalte: 30 statt 31
17. Zeile,6. Spalte: 30 statt 31
19. Zeile, 4. Spalte: 37 statt 38

Korrigierte Tabelle 3.2:
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Tabelle 3.2: Jahresmittelwerte für Feinstaub PM10 in Berlin 2005-2010

Station Standort Feinstaub PM10
Jahresmittelwert in [µg/m³]

Nr. 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Stadtrand

027 Marienfelde 24 26 22 18 23 25
032 Grunewald 21 23 20 19 21 22
077 Buch 24 27 21 20 22 22
085 Friedrichshagen 23 27 22 21 22 25

innerstädtischer Hintergrund
010 Wedding 25 29 22 22 24 25
018 Schöneberg 25 27 22 22 25 26
042 Neukölln 28 31 25 25 27 28
171 Mitte 29 36* 24 24 28 28

Hauptverkehrsstraße
115 Hardenbergplatz 32 34 26 27 28 30
117 Schildhornstr. 36 36 27 28 29 33*
124 Mariendorfer Damm - - - - 38* 38
143 Silbersteinstr. 38 38 30 30 32 33
174 Frankfurter Allee 37 40 31 31 34 34
220 Karl-Marx-Str. 37 37 30 28 30 31

*= Baustelleneinfluss

Tabelle 3.3 zeigt die Zahl der Überschreitungen des Kurzzeitgrenzwertes (Tagesmittelwert 
> 50 µg/m3) in den Jahren 2005 bis 2010. Besonders viele Überschreitungen traten in den 
Jahren 2005, 2006 und 2010 auf. Ursächlich hierfür war besonders der Eintrag stark vor-
belasteter Luftmassen. Besonders deutlich war dies im Jahr 2010: Eintragsstationen bei 
Wetterlagen mit Ferntransport sind die Stationen Marienfelde und Friedrichshagen. Diese 
Stationen weisen im Jahr 2010 mit 27 bzw. 28 Überschreitungstagen deutlich höhere Wer-
te als die beiden anderen Stadtrandstationen mit je 22 Überschreitungstagen auf. An der 
Stadtrandstation Friedrichshagen stieg die Zahl der Überschreitungen gegenüber 2009 um 
21 Tage. Deutlich niedriger war der Anstieg im Jahr 2010 an der Frankfurter Allee, wo 
15 Überschreitungen mehr als im Jahr 2009 gezählt wurden. Ein Vergleich der Überschrei-
tungshäufigkeiten im Jahr 2006, das meteorologisch am ehesten mit 2010 vergleichbar ist, 
mit dem Jahr 2010 zeigt, dass die Zahl der an der Straße zusätzlich gegenüber dem Stadt-
rand oder dem städtischen Hintergrund auftretenden Überschreitungen im Jahr 2010 sehr 
viel niedriger war. So lag im Jahr 2006 die Zahl der Überschreitungen an der Frankfurter 
Allee noch 34 Tage über dem städtischen Hintergrund, im Jahr 2009 waren es 19 Über-
schreitungen mehr, im Jahr 2010 trotz schlechterer Ausbreitungsbedingungen aber nur 
15 zusätzliche Überschreitungstage (immer als Differenz zur Station Neukölln). 

Seite 50, Tabelle 3.3:
01. Zeile, 3. Spalte, Überschrift: Anzahl der Tage mit Tagesmittelwerten über 50 µg/m3 pro Jahr statt Feinstaub PM10 in [µg/m3]

04. Zeile, 3. Spalte: 18 statt 19
04. Zeile, 3. Spalte: 27 statt 28
06. Zeile, 3. Spalte: 17 statt 16
10. Zeile, 3. Spalte: 21 statt 22 

11. Zeile, 2. Spalte: Neukölln statt Neuköln
12. Zeile, 3. Spalte: 28 statt 27
14. Zeile, 3. Spalte: 44 statt 42

Korrigierte Tabelle 3.3:
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Tabelle 3.3: Anzahl der Überschreitung des Tagesgrenzwertes für PM10 in Berlin 2005-2010

Station Standort Anzahl der Tage mit Tagesmittelwerten
über 50 µg/m³ pro Jahr

Nr. 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Stadtrand

027 Marienfelde 18 23 13 2 12 27
032 Grunewald 11 22 9 5 11 22
077 Buch 17 27 9 6 9 22
085 Friedrichshagen 15 21 9 6 7 28

innerstädtischer Hintergrund
010 Wedding 21 26 13 10 14 31
018 Schöneberg 21 26 13 10 16 35
042 Neukölln 30 37 17 10 20 39
171 Mitte 28 59* 14 10 19 33

Straße
115 Hardenbergplatz 44 48 18 13 22 36
117 Schildhornstr. 60 54 22 15 28 48*
124 Mariendorfer Damm - - - - 73* 56
143 Silbersteinstr. 74 67 29 21 35 48
174 Frankfurter Allee 73 71 30 24 39 54
220 Karl-Marx-Str. 59 55 23 11 23 43

*= Baustelleneinfluss; 
Fett: mehr als 35 Überschreitungen des Tagesgrenzwertes von 50 µg/m³ 

Nicht nur die Zahl der Überschreitungen des Tagesgrenzwertes, auch die Höhe der einzel-
nen Tagesmittelwerte unterscheidet sich stark von Jahr zu Jahr. Dies zeigt Abbildung 3.5, 
aus der auch die in den Jahren 2005 bis 2010 beobachtete Variationsbreite an den einzel-
nen Messstellen deutlich wird. Dabei wurde die Anzahl der Überschreitungen in Abhängig-
keit von der Höhe der Überschreitung dargestellt. Die dunkel gefärbten Teile der Säulen 
zeigen den Anteil der Überschreitungstage, der auf hohe Tagesmittelwerte mit Konzentra-
tionen von mehr als 20 µg/m3 über der Schwelle von 50 µg/m3 zurückgehen, also mehr als 
70 µg/m3 erreichen. Der helle Teil der Säulen gibt den Beitrag der Überschreitungen wie-
der, die mit weniger als 5 µg/m3, also mit Tagesmitteln bis 55 µg/m3 nur knapp über der 
Grenze lagen. 

Für die Jahre 2007 und 2008 mit sehr günstigen Wetterbedingungen zeigt sich, dass die 
meisten Überschreitungstage Werte aufweisen, die nur knapp über der Schwelle von  
50 µg/m3 liegen. Auch im Jahr 2009 wäre der Grenzwert an der Frankfurter Allee (Nr. 174) 
mit einer Reduzierung der Feinstaubbelastung um bis zu 5 µg/m3 einzuhalten gewesen. 
Dann fielen die Überschreitungen, die mit den hellen Säulenteilen korrespondieren, weg 
und die Gesamtzahl der Überschreitungstage bliebe unter der erlaubten Zahl von 35 pro 
Jahr. Dies ist eine Größenordnung, die durch Maßnahmen auf lokaler Ebene in Berlin ten-
denziell erreichbar ist.

In ungünstigen Jahren, wie 2005, 2006 und 2010 sind deutlich höhere Minderungen von 
mehr als 10 µg/m3 erforderlich, weil schon allein die Zahl der sehr hohen Tageswerte mit 
einer Belastung von 70 µg/m3 und mehr das erlaubte Kontingent von 35 Überschreitungs-
tagen zu 60 % ausschöpft. Allerdings würde eine Verbesserung von nur 5 µg/m3 wenigs-
tens zur Einhaltung des Grenzwertes in den innerstädtischen Wohngebieten (Messstelle 
Nansenstraße, Nr. 042) führen. 

Seite 73, Abbildung 4.8:
Legende: Emissionen im 1 km x 1 km-Raster Kfz-Verkehr gesamt 2009 Feinstaub als PM10 in kg pro Jahr statt Emissionen im 
1 km x 1 km-Raster Kfz-Verkehr gesamt 2009 Stickoxide als PM10 in kg pro Jahr

Seite 76, Tabelle 4.9:
Überschrift: Emissionen sonstiger Quellen in Berlin im Jahr 2009 statt Sonstige Feinstaubemissionen in Berlin im Jahr 2009
5. Zeile, 3. Spalte: 70 statt 60

Korrigierte Tabelle 4.9:
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Zusätzlich gibt es sonstige, verbrennungsbedingte Emissionen durch z.B. Holzkohlegrills 
und Feuerwerke. Diese Emissionen sind, gemessen an den Gesamtemissionen, gering, kön-
nen aber lokal oder temporär zu erhöhten Belastungen führen. Da Holzkohlegrills fast 
ausschließlich in den Sommermonaten betrieben werden, tragen sie nicht zu einer Über-
schreitung des PM10-Kurzzeitgrenzwertes bei, da in den Sommermonaten in Berlin die 
Tagesmittelwerte ausreichend niedrig sind. Durch Maßnahmen sind diese Emissionen nur 
schwer oder gar nicht beeinflussbar – abgesehen von Verboten.

Tabelle 4.9: Emissionen sonstiger Quellen in Berlin im Jahr 2009

Feinstaub(PM10) 
in t/a

NOx
in t/a

Abgas mobiler Maschinen 140 1.200
Abrieb und Aufwirbelung: mobile Geräte, 
sonstiger Verkehr

280 0

Holzverbrennung als Zusatzheizung in 
privaten Haushalten

360 430

Sonstige verbrennungsbedingte Emissionen 56 70
Baustellentätigkeit mit Transport 300
Aufwirbelung durch starken Wind 200 0
Pflanzen (Pollen, organische Partikel) 100 0
Unbekannte Quellen 170 0
Summe 1.606 1.700

Die Stauberzeugung durch Baustellentätigkeit (ohne die Abgasemissionen durch Bauma-
schinen) dürfte in Berlin seit 2002 unverändert hoch geblieben sein, da die etwas geringere 
Neubautätigkeit vermutlich durch erhöhte Sanierungsarbeiten bei Altbauten kompensiert 
wurde. Zusammen mit den damit verbundenen Emissionen aus dem Transport staubender 
Güter ist durch diese Tätigkeiten weiterhin mit ca. 300 t/a Feinstaub-(PM10)-Emissionen zu 
rechnen. 

Die natürliche Aufwirbelung durch starken Wind erzeugt im Jahresmittel in Berlin ca. 500 t 
Staub, davon ca. 200 t Feinstaub (PM10). Weitere 100 t Feinstaub werden in Berlin durch 
Pflanzen abgegeben, teilweise direkt als Pollen und teilweise als organische Gase, die durch 
Mitwirkung von Ozon in organische Partikel umgewandelt werden. 

Die Feinstaub-Abgasemissionen sind nach der oben genannten UBA-Studie bei den mobi-
len Maschinen seit 2002 stark vermindert worden. Aus den Modellrechnungen lässt sich 
ableiten, dass zusätzliche 170 t/a Feinstaubemissionen aus bislang unbekannten Quellen 
stammen müssen. 

4.1.7 Gesamtmenge und Verteilung der Emissionen in Berlin
Die Entwicklung der Schadstoffemissionen seit 1989 für alle Verursachergruppen ist in  
Tabelle 4.10 zusammengefasst. Seit dem Fall der Berliner Mauer im Jahre 1989 sind viele 
Industriebetriebe saniert oder stillgelegt worden und die Braunkohle als Brennstoff für die 
Öfen zur Beheizung der Berliner Wohnungen ist durch Heizöl-, Erdgas- oder Fernwärme-
heizungen fast vollständig verdrängt worden. Während im Jahre 1989 noch der Hausbrand 
und die Industrie bedeutende Quellgruppen für die Schwefeldioxid- und Feinstaubbelas-
tung waren, sind deren Emissionen seitdem stark vermindert worden. 

Zwischen 2002 und 2009 sind die Gesamtemissionen von Stickoxiden um über 15 % zu-
rückgegangen. Die Anteile der verschiedenen Verursacher an den Stickoxidemissionen sind 
in Abbildung 4.9 dargestellt. Die wichtigste Quelle für Stickoxide ist weiterhin der Straßen-
verkehr, der im Jahr 2009 allein 39 % verursacht hat, gefolgt von den Emissionen der ge-


